
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 27=47 (1881)

Heft: 18

Artikel: Der französische Feldzug gegen Tunis

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95646

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95646
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mflt-wtof

Organ ïicr jd)focijerifdjen >Hrutee.

get Jdjtuei}. IRtlttrìrjeìtfdjrift XLVII. âatjrgang.

SBafel. 30. gtyril 1881. I¥r. 18.
®rfct)etnt in iöbcfjentttcfjen SKutnmern. SDer SBretè per ©emefter ift franto burd) bie Sdjloeij Jr. 4.

Sie Seftettungen roerben bireft an „Jenna Sdjttjabr, JJertoasbuttjtjanblunij in Bafel" abrefftrt, ber Setrag roirb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burdj SRactjnaljme erfjoben. 3m Stuätanbe nefjinen alfe Sudjbanblungen Seftetlungeii an.
Serantroortttdjer «Jtebaftor: Dberftfteutenan: do n Stgger.

3n6aü: SDet ftanjöfifdje gelbjug gegen Suni«. — 2Jîfiflâr«9tcttcn. — 31. ©taf Ìburljelm : ©ekcnfblättet au« bet Ätieg«»
gefdjldjte ket f. f. öftetteldjffdien Sttmee.— 3. ©cbefbctt: Unterofftjlet«<23re»lcr. — ©. ». SKarée«: SWtlttättfdje Äfaffifcr bc« 3n=
unk Slu«lanbe>3. — E. Libbrecht: Service stratégique de la cavalerie. — (Sifcgcnoffeiifdjafl: SBerfaufebeHngungen ker etbg.
Äarten fcutdj fca« efbg. topogtapbtfcbe SButcau. «Bericht ce« Sunbcêtaibe« betreffenb fetne fflefdjaft«fübrung tm 3aljrc 1880. (Slb»

genôfftfdje« ©djüjsenfeft. — Sluëlanb : f SWajot gticbtidj »on SBaricoutt. — SBcrfdjiefccnc«: Sffia« fehlt unfeten Sruppenmcnagen
(Sngiifdje 7pf. jettegbatc SBorberlab'Äanone. ©djicgen unlet Sffiaffct. SDer botlänfclfdje Jpauptmann »on Sulfa unb ein alter Unter««

offijier 1793.

2>er franjofiftlje ^elb^ug gegen SEunig,

©er Sârm, roeldjer in frangöfifdjen ©lottern ge«

gen ben Äriegaminifter ©eneral garre roegen fei»

ner Slnorbnungen für ben tunefifdjen gelbjug er«

tjoben roirb, ïann alâ »ôfftg unbegrûnbet nidjt be--

jeidjnet roerben, roenn audj bie «Befpredjung berfel=

ben oielfadj Don unridjtigen SBorauêfefeungen auâ»

getjt. (Si ift falfd), ju fagen, ber frangöfifdje ?L7co=

bilmadjungâplan tjabe fidj nidjt beroàfjrt, benn ber

SSorrourf, ber bem ©eneral garre gemadjt roirb,
ift gerabe ber, bafj er ïeinerlel «DÎobilmadjung an»

georbnet, fonbern «Diaferegeln getroffen tjabe, roeldje

einer roirtlidjen «Bcobitmadjung bie gröfeten §inber=
niffe entgegenfefeen rourben. SBie man in grant*
reidj feit 1871 bie preufeijdje Sirmeeorganifation

jum Sttjeil nadjgealjmt l)at, fo ïann audj ber bor«

tige «Ucobilmadjungâptan alâ eine jiemlidj getreue

ftopie beâ beutfd)««preufeifct)en angenommen roerben.

SDie «Dcobilmadjung eineâ SEruppenfôrperâ beftetjt

iebod) beïanntlid) barin, bafe berfelbe burd) Sinbe»

rufung feiner «Beurlaubten unb 9leferoiften auf bie

Ariegâftârïe gebradjt unb baburaj fur bie SSerroen«

bung im gelbe uerfügbar gemadjt roirb. SDerartU

geS ift feboct) in granïreidj iefet, ba ein gelbjug
gegen bie Ätjntmire unternommen roerben foil, nictjt

gefdjetjen; ber târiegâminifter tjat ïeinen einjigen
SReferoiften einberufen, fonbern bie 3cegimenter in

itjrer geroötjnlidjen grtebensftârïe nadj Algier ge»

fenbet. SDa bie oierten «Sataittone unb «Depots in
itjren ©arnifonen jurüdbleiben mûffen, fo jäljlt
iebeâ nadj Slfriïa gefdjicïte ßinienregiment nur
10ÜÜ—1100 HJcann. SDarauâ folgt, baf) eine jierru
lidje Slnjatjl oon 9iegimetttern aufgeboten roerben

muf), um eine einigermaßen refpeïtable tjrpebition
in's gelb ju fteHeit. SRun tjat ber ©eneral garre
nidjt irgenb ein beftimmteê Slrmeeïorpâ ober Sttjeile

ftneS foldjen in ber griebcnêftârïe nadj «Algerien

gefanbt, roeldje man attenfaltê burdj Stladjfenbung

oott «Jiefetoiften oerftârïen ïônnte, fonbern er tjat
eine Slnjatjl oon ^Regimentern beâ 14., 15. unb 1(3.

Slrmeeïorpâ baju aulgeroäljlt, ferner 2 Äaoalterie«
regimenter auâ bem Snnern oon granïreidj unb
«Batterien ber 17. SlrtiUeriebrigabe auâ Stouloufe.
(SÌ tjat bamit ben SDeutfdjen, bie nadj franjöfifdjer
SSorfteßung barauf lauern, über iljre roeftlictjen

ITcadjbartt tjerjufatlen, ein i^eidjen feineê «Bertrauenâ

gegeben, ©efetjt ben galt, SDeutfdjlanb roäre roirt=

lidj gefonnen, foroie «vRapoleon III. im 3u'i 1870
mitten im tiefften grieben unter irgenb einem SSor»

roanbe plöfelidj einen Ärieg mit ben granjofen oom

gaunt ju bredjen, fo tonnte bie Slrt, roie ber tu=

nefifdje gelbjug eingeleitet roorben ift, granïreidj
nadjttjeilig roerben. SDenn ba eâ für biefen gelb=

jug einen grofeen Stljeil feiner Slrmee in Äontribtt«
tion gefefet tjat, fo rourben oiele Slrmeeïorpê uidjt
in ber ßage fein, »olijâljlig auêjurûcfen. Seim
15. Slrmeeïorpâ finb bie tattifdjen SSerbänbe ganj
jerriffen ; oon ieber «vBrigabe beffelben Ijat man ein

SRegiment nadj Sllgter gefdjicft. 33ei ber 1. unb
ber 4. AaoaUeriebtoifìon rourben bie nadj «Algier

gefanbten 7 Stjaffeurä unb 11 £mfaren, bei ber

Slrtiüerie beâ 17. Slrmeeïorpâ metjrere «Batterien

fetjlen. «Damit rourben audj bie für bie 33eförbe=

rung ber mobilen Slrmee oljne 3ItjeUet im «Borane

entroorfetten gatjrplâne nidjt eingeljalten roerben

tonnen. SDie franjöfifdjen Journale Ijaben nidjt
Unredjt, roenn fie über bie leidjtfertige SDurdjïreu«

jung beâ «Ucobttntadjungâplanâ Sârm madjen ; ieber

Staat mufe, roenn audj nodj fo roenig ©efatjr ju
fetjen ift, jeben Stugenblicf auf ben «ïïcobilmadjungâ=

fall oorbereitet fein.
SDer Äriegajug gegen bie Ätjrumira ift an unb

für fidj aüerbinge eine Unternetjmung, ju ber

granirei*) genöttjigt ift. SDaâ 9iSuberoolï an ber

franjöfifdjen ©renje tjat einen ©trifali auf franjö=
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Der sranzöslsche Feldzug gegen Tunis.

Der Lärm, welcher in französischen Blättern
gegen den Kriegsminister General Farre wegen
seiner Anordnungen für deu tunesischen Feldzug
erhoben wird, kann als völlig unbegründet nicht
bezeichnet werden, wenn auch die Besprechung derselben

vielfach von unrichtigen Voraussetzungen
ausgeht. Es ist falsch, zu sagen, der französische

Mobilmachungsplan habe sich nicht bewährt, denn der

Vorwurf, der dem General Farre gemacht wird,
ist gerade der, dah er keinerlei Mobilmachung
angeordnet, sondern Mahregeln getroffen habe, welche

einer wirklichen Mobilmachung die größten Hindernisse

entgegensetzen würden. Wie man in Frankreich

seit 1871 die preußische Armeeorganisation

zum Theil nachgeahmt hat, so kann auch der dortige

Mobilmachungsplan als eine ziemlich getreue

Kopie des deutsch-preufzischen angenommen werden.

Die Mobilmachung eines Truppenkörpers besteht

jedoch bekanntlich barin, dah derselbe durch
Einberufung seiner Beurlaubten und Reservisten auf die

Kriegsstärke gebracht und dadurch für die Verwendung

im Felde verfügbar gemacht wird. Derartiges

ist jedoch in Frankreich jetzt, da ein Feldzug

gegen die Khrnmirs unternommen werden soll, nicht

geschehen; der Kriegsminister hat keinen einzigen
Reservisten einberufen, sondern die Regimenter in

ihrer gewöhnlichen Friedensstärke nach Algier
gesendet. Da die vierten Bataillone und Depots in
ihren Garnisonen zurückbleiben müssen, so zählt
jedes nach Afrika geschickte Linienregiment nur
1000—1100 Mann. Daraus folgt, daß eine ziemliche

Anzahl von Regimentern aufgeboten werden

muß, um eine einigermaßen respektable Expedition
in's Feld zu stellen. Nun hat der General Farre
nicht irgend ein bestimmtes Armeekorps oder Theile
eines solchen in der Friedensstärke nach Algerien

gesandt, welche man allenfalls durch Nachsendung

von Reservisten verstärken könnte, sondern er hat
eine Anzahl von Regimentern des 14., 15. und liz,
Armeekorps dazu ausgewählt, ferner 2 Kavallerieregimenter

aus dem Innern von Frankreich und
Batterien der 17. Artilleriebrigade aus Toulouse.
Eì. hat damit den Deutschen, die nach französischer

Vorstellung darauf lauern, über ihre westlichen

Nachbarn herzufallen, ein Zeichen seines Vertrauens
gegeben. Gesetzt den Fall, Deutschland wäre wirklich

gesonnen, sowie Napoleon III, im Juli 1870
mitten im tiefsten Frieden unter irgend einem

Normande plötzlich einen Krieg mit den Franzosen vom

Zaune zu brechen, fo könnte die Art, wie der

tunesische Feldzug eingeleitet worden ist, Frankreich
nachtheilig werden. Denn da es für diesen Feldzug

einen großen Theil seiner Armee in Kontribution

gesetzt hat, so würden viele Armeekorps nicht

in der Lage sein, vollzählig auszurücken. Beim
15. Armeekorps sind die taktischen Verbände ganz
zerrissen; von jeder Brigade desselben hat man ein

Regiment nach Algier geschickt. Bei der 1. und
der 4. Kavalleriediviston würden die nach Algier
gesandten 7 Chasseurs und 11 Husaren, bei der

Artillerie des 17. Armeekorps mehrere Batterien
fehlen. Damit würden auch die für die Beförderung

der mobilen Armee ohne Zweifel im Voraus
entworfenen Fahrpläne nicht eingehalten werden

können. Die französischen Journale haben nicht

Unrecht, wenn sie über die leichtfertige Durchkreuzung

des Mobtlmachungsplans Lärm machen; jeder

Staat muß, wenn auch noch so wenig Gefahr zu

sehen ist, jeden Augenblick auf den Mobilmachungsfall

vorbereitet sein.

Der Kriegszug gegen die Khrumirs ist an und

für sich allerdings eine Unternehmung, zu der

Frankreich genöthigt ist. Das Räuberoolk an der

französtschen Grenze hat einen Einfall auf franzö-
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ftfdjeâ ©ebiet gemadjt uub ©raufamïeiten oerûbt.
SDer ©ouoerân ber Aljrumirâ, ber 23erj oon Stuniâ,
tjat roeber ben guten 3BiUen nodj bie «IRadjt, baâ

sBergoolï ju jûdjtigen; man tann batjer ben gran«
jofen bai 3tedjt nidjt beftreiten, bie 3udjti.gurt9
felbft üorjunetjmen, audj mit Serlefeung beê tune»

fifdjen ©ebieteê.
SDie Aljrumirë berooljnen baâ ©ebirgêlanb lângë

ber SBeftgrenje oon Stuniâ unb fpredjen bie ©pradje
iljreê ©tammeë, ber ««Berbern, ber muttjmafelidjen
Urberootjner SRorbafrifaë, bie oou ben Eroberern,
«Banbalen, Slrabern, Stûrïen, con ben Äüften roeg

in bie «Serge oerbrângt rourben. ©ie finb Dcoma»

ben oljne fefte 2Bot)nft^e. ^ljr Sanb ift bidjt be-

roalbet unb tjat roeber SBege nodj «l^fabe. Ueber

iljre Slnjatjl roirb oerfdjieben beridjtet. ©ie follen
70,000 Äöpfe ftarï fein, barunter 20,000 roaffen«

fâljige HRânuer, beren Stapferfeit unb .ttütjnljeit au«

etïannt ift. SBenn eê fidj roirtlidj fo oerljâlt,
bann tjanbelt eê ftd) fur bie granjofen ïeineêroegê
um einen militärifdjen ©pajiergang,. fonbern um
eine gefatjrootle Unteriteljmung, roeil man nidjt
roiffen ïann, roeldje Sluêbetjnung ber Äampf mit
bem ïriegerifdjen «Bergoolïe, beïanntlidj ju ben

langroierigen, fdjroierigen Äriegeoperationen jâlj««

lenb, netjmen roirb, befonberê falte nodj anbere

tunefifdje ©tämme bei bem Slnrücfen ber granjo«
fen ju ben SBaffen greifen follten.

Unter biefen Umftänben roâre eê rooljl für graut««

reictj gerattjen geroefen, ben gelbjug im £unblicf
auf ätjnlidje Unternetjmungen ber ©ngldnber, roie

fpejtelt bereit Itfylt gegen bie «Boera in Slfriïa, nidjt
anbere aie mit entfdjiebenem «Radjbrutfe unb mit
nidjt geringeren Gräften ale benen einer gefdjtoffe««

nen SDioifion oon 12—15000 DRann ju unteinetj=
men. SDaâ ^roecfmäfeigfte roäre unftreitig bie «Dìo«

bilmad)ttng beê 19. (algerifdjen) Slrmeeïorpê ge=

roefen, roeldje geftattet tjatte, eine SDioifion mit ftar=
ïer Äaoatterie bte Dftgrenje überfdjreiten ju laffen,
eine 2. SDiotfion für alle ©oentualitâten bereit ju
ftetlen unb bie auf Äriegsfufe gefegten 14 oierten
«Bataillone, bie in Sllgier ftetjen, jum ©djüfee ber

Kolonie juriicfjutjalten. SlQerbingê tjatte baê metjr
©etb geïoftet roie bai vorn Äriegeminifterium be«

liebte «Berfaljren, aber roo man bie sDcilIiarben nictjt
fdjeut, ïann eê auf einige URiüioneu auet) nidjt
anïommen; bie Kammer tjat otjnetjin 6 URitlionen

oljne SBeitereë unb einftimmig beroiüigt. SDie erfte
vBrobe barauf, roie ber ÜRobilmadjuttgeapparat in
ber «Brariê arbeite, roâre rooljl audj einer Sluêgabe
roerttj geroefen, unb ftnb roir ber Slnfidjt, bafe

granïreidj gerabe bie ©elegentjeit ju partiellen
ÏRobilmadjungen, beren Stragroeite «vRiemanb ju be=

urttjeilen unb ju beanftanben in ber Sage geroefen

roäre, tjatte benutzen follen.
SBai alfo tann ben ©enerat garre oeranlafet

tjaben, einen anbern SBeg eittjufdjlagen (Si roill
une fdjeinen, ale tjabe fidj bei iljm eine geroiffe
Ungebulb geltenb gemadjt. ©erabe roie im ,3uli
1870 bie franjöftfdje Regierung bie ©elegentjeit

jum Äriege begierig ergriff unb bie Slrmee im
griebenêftanbe mit Ueberftürjung an bie ©renje

roarf, roo fie bann ittdjt oôïlig fdjlagfertig liegen j

blieb, fo fdjeint audj ber Äriegemiuifter ber SRt--

publiï gefûrdjtet ju tjaben, ber nädjfte Stag tonne
iljm bie fdjöne ©elegentjeit ju einem îleinen Äriege
roieber rauben unb fo liefe er benn in aller ©ile :

eine Slnjatjl oon beliebigen ^Regimentern nadj Sa

Satte, bem öftlidjften £>afenorte ber algerifdjen
Äüfte, fidj einfdjiffen. 2)aê geljt allerbingê fdjnel«
1er, alâ roenn man orbnungemäfeig bie URobilma»

djuug irgenb eineê gefdjloffenen gröfeeren taïtifdjen
SSerbanbeê fidj tjatte oolljietjett laffen. SDaê 19.

Slrmeeïorpê jumal, roeldjeê begreiftidjerroeife nictjt
fo fdjnell mobil madjen tann, roie bie übrigen, roeil

jroifdjen feinen ©abreê unb ben 9ceferoifteit baê

ïïieer liegt, tjatte oietleidjt 14 Stage gebraudjt, etje

eê auërûcfen tonnte; aber roaê tjatte bieê gefdja»
bet? SBer toeife, ob biejenigen granjofen, roeldje
ben Ärieg roünfdjen, nidjt bodj roarten mûffen, roeil

fidj bei ben nadj Sona unb Sa ©alle gefanbten
Struppen oietteidjt biefelben Unjulânglidjfeiten ljer=

auëftellen, roie bei ber im ^uli 1870 an ber ©renje
oerfammelten franjöfifdjen Slrmee? UeberDieë tön=

nen roir unâ ber Slnnatjme uidjt eutfdjlagen, bafe

man eê in sharie mit bem begonnenen Unternetj=
men etroaê leidjt nimmt. Soroeit fidj bie oon ben

franjöfifdjen «Blättern gebradjten iRadjridjten ûber=

fetjen laffen, finb bië iefet nidjt metjr ale etroa 6000
«Uiann nad) Sllgier beförbert roorben. SBa§ bamit

gegen eine roilûe «Beoölferung in einem Sanbe otjne

SBeg unb ©teg auëjuridjten ift, tonnen roir nidjt
beurttjeilen; bie Defterreidjer aber, bie bei ber

«Befefeung «Boênienë fdjtimme ©rfatji'ungen madjten,
tonnen baoon erjäljlen, roie fidj bie Unterfdjäfeung
felbft ttnbiêjiplinirter geinbe rädjt, oon ben Dtuffen

gar nidjt ju fpredjen. ©otite bie franjöfifdje ©t=

pebition nidjt gleidj fo reüffiren, roie eê erroartet

roirb, bann roirb man fidj rooljl nodj nadjträglidj

ju umfaffenberen 9cüftungen entfdjtiefeen. ^njroi««

fetjen beridjtet man franjöfifctjerfeite metjrfadj oon

3rrtljûmern, bie bei ber ©inbeorberung oon ÏÏRann«

fdjaften ftattgefunben Ijaben. ©o rourben 3Rann=

fajaften beê 16. Sinienregimentê auê ber Stlterê»

ïlaffe 1875, roeldje nadj ben letzten £>erbftmanôoern

prooiforifetj beurlaubt unb am 1. 3uli b. 3- il)ttn
Slbfdjieb ertjalten tjatten, irrtljûmlictj oon ber ©en««

barmerie nadj SRioxn einbeorbert unb mufeten roie«

ber jurücfgefanbt roerben. SDer „National", roeU

djer feinen gegen ben Äriegsminifter ©eneral lyarre
unternommenen gelbjug mit ipartnäetigtett fortfefet,

befdjutbigt benfelben neuerbingê bei ben geftuitgë=
bauten jum ©djüfee ber ôfttidjen Sanbeêgrenjen,

ebenfo roenig Sorgfalt unb Ueberlegung entroicfelt

ju tjaben, roie Jefet bei ben «ïïcafenatjmen für bie

fleine tuttefiidje ©j;pebition.
SBünfdjen roir granïreidj, bafe fid) biefe «Befdjul«

bigungen nidjt bestätigen, fonbern bafe eë in bem

gelbjüge gegen bie Ätjrumire einen ©rfolg ju oer«

jeidjnen tjabe, ber ben auf bie iReorganifation
feiner Strmee oerroenbeten «IRitteln entfpridjt. B.
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sìsches Gebiet gemacht und Grausamkeiten verübt.
Der Souverän der Khrumirs, der Bey von Tunis,
hat weder den guten Willen noch die Macht, das

Bergvolk zu züchtigen; man kann daher den Fran-
zosen das Recht nicht bestreiten, die Züchtigung
selbst vorzunehmen, auch mit Verletzung des

tunesischen Gebietes.
Die Khrumirs bewohnen das Gebirgsland längs

der Westgrenze von Tunis und sprechen die Sprache

ihres Stammes, der Berbern, der muthmaßlichen
Urbewohner Nordafrikas, die von dcn Eroberern,
Vandalen, Arabern, Türken, von den Küsten weg
in die Berge verdrängt wurden. Sie sind Nomaden

ohne feste Wohnsitze. Ihr Land ist dicht
bewaldet und hat weder Wege noch Pfade. Ueber

ihre Anzahl wird verschieden berichtet. Sie sollen

70,000 Köpfe stark sein, darunter 20,000 waffenfähige

Männer, deren Tapferkeit und Kühnheit
anerkannt ist. Wenn es sich wirklich so verhält,
dann handelt es stch für die Franzosen keineswegs
um einen militärischen Spaziergang,, sondern um
eine gefahrvolle Unternehmung, weil man nicht

wiffen kann, welche Ausdehnung der Kampf mit
dem kriegerischen Bergvolke, bekanntlich zn den

langwierigen, schmierigen Kriegsoperationen
zählend, nehmen wird, besonders falls noch andere

tunesische Stämme bei dem Anrücken der Franzosen

zu den Waffen greifen sollten.
Unter diesen Umständen wäre es wohl sür Frankreich

gerathen gewesen, den Feldzug im Hinblick
auf ähnliche Unternehmungen der Engländer, wie
speziell deren letzte gegen die Voers in Afrika, nicht
anders als mit entschiedenem Nachdrucke und mit
nicht geringeren Kräften als denen einer geschlossenen

Division von 12—15000 Mann zu unternehmen.

Das Zweckmäßigste märe unstreitig die

Mobilmachung des 19. (algerischen) Armeekorps
gewesen, welche gestaltet hätte, eine Division mit starker

Kavallerie die Ostgrenze überschreiten zu lassen,

eine 2. Division für alle Eventualitäten bereit zu
stellen und die auf Kriegsfuß gesetzten 14 vierten
Bataillone, die in Algier stehen, zum Schutze der

Kolonie zurückzuhalten. Allerdings hätte das mehr
Geld gekostet wie das vom Kriegsministerium
belieble Verfahren, aber wo man die Milliarden nicht
scheut, kann es auf einige Millionen auch nicht

ankommen; die Kammer hat ohnehin 6 Millionen
ohne Weiteres und einstimmig bewilligt. Die erste

Probe darauf, wie der Mobilmachungsapparat in
der Praxis arbeite, wäre wohl auch einer Ausgabe
werth gewesen, und sind wir der Ansicht, daß

Frankreich gerade die Gelegenheit zu partiellen
Mobilmachungen, deren Tragweite Niemand zu
beurtheilen und zu beanstanden in der Lage gewesen

wäre, hätte benutzen sollen.
Was also kann den General Farre veranlaßt

haben, einen andern Weg einzuschlagen? Es will
uns scheinen, als habe sich bei ihm eine gewisse

Ungeduld geltend gemacht. Gerade wie im Juli
1870 die französische Regierung die Gelegenheit

zum Kriege begierig ergriff und die Armee im
Friedensstande mit Ueberstürzung an die Grenze

warf, wo sie dann nicht völlig schlagfertig liegen °

blieb, so scheint auch der Kriegsminister der
Republik gefürchtet zu haben, der nächste Tag könne

ihm die schöne Gelegenheit zu einem kleinen Kriege
wieder rauben nud so ließ er denn in aller Eile
eine Anzahl von beliebige» Regimentern nach La
Calle, dem östlichsten Hafenorte der algerischen
Küste, sich einschiffen. Das geht allerdings schneller,

als wenn man ordnungsmäßig die Mobilmachung

irgend eines geschlossenen größeren taktischen
Verbandes sich hätte vollziehen lassen. Das 19.

Armeekorps zumal, welches begreiflicherweise nicht
so schnell mobil machen kann, wie die übrigen, weil
zwischen seinen Cadres und den Reservisten das

Meer liegt, hätte vielleicht 14 Tage gebraucht, ehe

es ausrücken konnte; aber was hätte dies geschadet?

Wer weiß, ob diejenigen Franzosen, welche
den Krieg wünschen, nicht doch warten müsse», weil
sich bei den nach Bona und La Calle gesandten

Truppen vielleicht dieselben Unzulänglichkeiten
herausstellen, wie bei der im Juli 1870 an der Grenze
versammelten französischen Armee? Ueberbies können

wir uns der Annahme nicht entschlagen, daß

man es in Paris mit dem begonnenen Unternehmen

etwas leicht nimmt. Soweit sich die von den

französischen Blättern gebrachten Nachrichten übersehen

lassen, sind bis jetzt nicht mehr als etwa 6000

Mann nach Algier befördert worden. Was damit

gegen eine wilde Bevölkerung in einem Lande ohne

Weg und Steg auszurichten ist, können wir nicht

beurtheilen; die Oesterreicher aber, die bei der

Besetzung Bosniens schlimme Erfahrungen machten,

können davon erzählen, wie sich die Unterschätzung
selbst undisziplinirter Feinde röcht, von den Russen

gar nicht zu sprechen. Sollte die französische

Expedition nicht gleich so reüssiren, wie es erwartet

wird, dann wird man sich wohl noch nachträglich

zu umfassenderen Rüstungen entschließen. Inzwischen

berichtet man französischerseits mehrfach von

Irrthümern, die bei der Einbeorderung von
Mannschaften stattgefunden haben. So wurden
Mannschaften des 16. Linienregiments aus der Altersklasse

1875, welche nach den letzten Herbstmanövern
provisorisch beurlaubt und am 1. Juli d. I. ihren
Abschied erhalten hatten, irrthümlich von der

Gendarmerie nach Riom einbeordert und mußten wieder

zurückgesandt werden. Der „National", welcher

seinen gegen den Kriegsminister General Farre
unternommenen Feldzug mit Hartnäckigkeit fortsetzt,

beschuldigt denselben neuerdings bei den Festungsbauten

zum Schutze der östlichen Landesgrenzen,

ebenso wenig Sorgfalt und Ueberlegung entwickelt

zu haben, wie jetzt bei den Maßnahmen für die

kleine tunesische Expedition.
Wünschen mir Frankreich, daß sich diese

Beschuldigungen nicht bestätigen, sondern daß es in dem

Feldzuge gegen die Khrumirs einen Erfolg zu
verzeichnen habe, der den auf die Reorganisation
seiner Armee verwendeten Mitteln entspricht. L.
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